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Guncierbar— ^änclelbar!
s war ein polnisch-katholischer Kirchenfürst, der eil. i

i das Schicksal des Polentums in den Tagen des
n Bismarck das Wort setzen wollte: „Deus mirabilis

fortuna variabilis .“
Gott ist wunderbar , das Glück ist wandel-

' — gegen Preußen -Deutschland richtete sich jener
'erliche Ausspruch sicherlich gleichfalls, wenn nicht ar

Stelle. Jetzt ist ein großer Wandel der Geschichte
Wer durch Deutschland Seite an Seite mit Oster-
Ungam kommt den Polen , die bisher unter der Ge-
errschast des weißen Zaren und des allmächtigen

„»..lonrnil seufzten, eine neue Freiheit . Der 6. No-
„ttifiet 191-6 ist schon jetzt einer der bedeutsamsten Tage pol-

H Geschichte. In Warschau und Lublin wehet wieder
rot-weiße Fahne von den Dächern; und das „polnische

Lkd" wurde wieder auf den Straßen und in den Kaffee-
Msem gesungen: mit seiner kirchlich-choralartigen Tönung,
1 seiner bekannten melancholischen Färbung paßte es

recht dazu, daß prozessionsartige Aufzüge, bei
iimnenden Lichtern, es in den Straßen und vor dem
Aodtschloß sangen.

Es besteht kein Zweifel daran , daß die amtliche
jwtsche Politik die oberste bewegende Kraft bei dieser

-ordentlichen Wandlung gewesen ist. „Hoch Kaiser
,:lm, hoch Kaiser Franz " — so erscholl es dämm im

Warschauer Stadtschloß, als der Rektor der Universität
fo v. Brudzinski den Dank des Landes für die Be«
**3 « an Kaiser und Regierung zu Händen des General-
Memeurs v. Beseler öffentlich abgestaltet hatte. Möge

neue polnische Staatswesen dieser Stunde , dieser
zeugung und dieser Dankbarkertspflicht allezeit ein¬
sein!
as alte Kongreßpolen soll wieder zu eigenem
erwachen. AuS eigener Kraft hat es seit hundert

vergebens mehrfach Ansätze dazu gemacht. Sie
immer trübselig. In manchem deutschen Gouver-

sgebäude des besetzten bisherigen „Generalgouverne-
Warschau" hängen noch heutigen Tages in Gestalt

iltre Stahlstiche und Steindrucke melancholische Erinnerungen
an der Wand. Nun tritt eine gewaltige Macht,
die des militärischen Deutschlands und des
ihm verbündeten Österreich- Ungams hinter die

Befreiung. Über das Schicksal Litauens werden die
noch fallen. Was aber polnisches Land betrifft, so

Wder Kaiser Franz Josef auch in Galizien bereits eine
' kte Selbstregierung ausrufen . Ein großer Tag für
Polentum! Ein Tag reicher Geschenke und neuer
Kn!

Ohne Zweifel neigt das Polentum — vom gesamt«
Mimischen Standpunkt aus betrachtet — mehr nach

als nach dem russischen Halbasien, mehr nach dem
als nach dem Osten; seine geistige Eigenart,

religiöses Bekenntnis und seine kirchliche Ber»
sind das Zeugnis . Nun gilt es für Polen,

^ -gemeine Richtung „nach dem Westen " zu oer»
"mm und hinzuwenden in einen entschlossenen, äußeren
Minneren Drang zu der groben mitteleuropäischen
Maten - und Wirtschaftsgemeinschaft , die als
Wes Gebilde aus diesem Weltkrieg hervorgehen wird,

einst die Göttin Pallas Athene aus dem Haupte8euS. _ . .

en

en,

Hier wurde für die Geburt der neuen Freiheit Polen-
zewirkt; hier liegen fortan auch seine höchsten poli¬
tischen Pflichten . Mangel an Stetigkeit und Verläßlich¬
keit haben einst schuldvoll dazu beigetragen, das alte
polnische Reich aufzulösen. Mit diesen geschichtlichen
Schwächen muß es fortan ein Ende haben. Gewaltig wird
der mitteleuropäische Block in die Zukunft der abend¬
ländischen und der Weltgeschichte hineinragen. Und unter
den mächtigen Quadersteinen und Betonblöcken, auf denen
er mhen wird , darf der eine  gewiß nicht fehlen:

die Treue.

Der Krieg.
Unter Einsatz ihrer ganzen artilleristischen und infan-

teristischen Kraft haben unsere Feinde an der Somme in
gewaltigem Ansturm nochnials versucht, die deutsche Mauer
aus Blut und Eisen einzustoßen. Sie rannten sich wieder
nur die Köpfe blutig.
Sckrvere feindliche Niederlage an der 8otwne.

Große - Hauptquartier » 6. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In der Dauer-
schiacht an der Sonime war der 5. November wiedemm ein
Großkampftag erster Ordnung . Engländer und Franzosen
haben mit sehr bedeutenden Kräften und uicker Einsatz der
ganzen Feuerkraft ihrer Artillerie, einen gewaltigen Stoß
gegen die Front der Armee des Generals von Below
geführt.

Die unter de» Befehlen der Generale Freiherr Mar¬
schall, von Deimling nnd von Garnier stehenden Truppen
verschiedener deutscher Stiimwe haben unerschütterlich
standgehalten und den Feinden eine schwere Niederlage
bereitet.

Teile des Straßburger KorpS, deS sächsischen und
Badener Kontingents , Berliner . Hanseaten, sowie das
Meininger Infanterie -Regiment haben sich besonders aus¬
gezeichnet. Auf der ganzen fast 20 Kilonietec breiten An¬
griffs-Front von Le Sars bis BonchavesneS haben die
verbündeten Gegner größte blutige Verluste erlitten und
abgesehen von einem örtlichen Geivinn am Nordteil des
St . Pierre Baast-Waldes nichts erreicht. Wo sonst der
Feind bis in unsere Linie Vordringen konnte, wurde er
sofort wieder hinausgeworftn und ließ 10 Offiziere,
310 Mann und Beute in unserer Hand ; nordwestlich von
Le Sars wurden allein über 70 Gefangene und 11 Maschinen¬
gewehre eingebracht. — Bei Soissons wurde der Angriff
einer schwachen französischen Abteilung abgeschlagen.

Heeresgruppe Kronprinz . Rechts der Maas im
Abschnitte von Hardaumont heftige Artillerie- und Hand¬
granatenkämpfe.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralieldinarschaNS Prinzen Leopold
pon Bayern . Keine wesentlichen Ereignisse.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Earl . Die Kämpfe im Toelgvcs-Abschnitt sowie zwischen
der Altschanz- und Bodza-Paßstraße dauerten ohne wesent-
licke Slnderuna der Locic-̂ r^ Südwestlick von Bredeal

i!r da in Sehnsucht geben.
Original-Roman von Carl Schilling.

Nachdruck verboten.

M schon wollte sie ihn uni Aufschluß bitten, oft schon
M das fragende Wort auf der Zunge, aber, wenn si>

N .seinen kalten, geschäftsmäßigen Blick gewahrte;
,5 ihr der Mut — und das erlösende Wort blieb
Miproch-n. - —
6m,t schlichen still und öde die Tage dahin. Herr
R 11. litt sichtlich darunter , daß feilt Neffe bei dev
Mlzeiten fehlte. Sonst hatte Lust und Scherz die

gewürzt, jetzt lag oft beklemmendes Schweiger
y? °en Ehegatten. Herr van Titen dagegen schien an der
^Gesellschaft Geschmack zu finden. Stets kehrte er
^ietzobener Stimmung zurück; und der Onkel machte
^ einige Male die unliebsame Wahrnehmung, daß sein
jLr "er sonst so solid und zurückgezogen lebte, stark nach

tin  roch.
scharfer Beobachter würde allerdings erkannt

wo :.Ms all' diese Heiterkeit gar seltsamer Art war, so
und gesteigert gab sie sich. Dabei lag in den

W ? ein krankhaftes Irren , und die Wangen wurden
gerühmten vorzüglichen Miltagstisches im Hotel

^dosbeck" nur schmaler und blässer. -
8it, „ ? aber kam der Tag, a» dem Brigitte an der
lkifr"ah Ritterlichkeit ihres Neffen fast verzweifeln sollte.
M ^ dliches Bitten des Onkels hatte sich Hans van Titen
wJKwteinfamen Sonntagsspaziergange der Ehegatten
Wbi -i"' dach, wie es schien, nicht mit der rechten

wanderten sie am Nachmittage hinaus in die
^kraer Seide. Es war ein beller. alückltcker Maien¬

tag, so einer, an oem auch dem Griesgram das Heri
aufgehen muß. Überall ein Meer von weißen und röt¬
lichen Blüten , am Himmel das milde reine Blau , ab unb
zu ein gaukelnder Zitronenfalter , und über der Landschaft
die zitternden, feinen Goldfäden, die der Frühlingsengel
aus Sonnenstäubchen schafft und in all' den Duft und
Ozon webt.

Brigitte fühlte sich heute freier und fröhlicher als in
den Tagen vorher. Mit stolzem Wohlbehagen ruhten oft
ihres Gatten Augen auf ihrer Gestalt. Das lichtblaue
Kleid mit den echten weißen Spitzen, der schlichte Sommer¬
hut mit dem schmalen Bande als einzigem Schmucke, dazu
ihr holdes Kindergeficht, man mußte ihr gut sein!
Schweigsam und mit ernster Miene schritt der Neffe au
der Seite des Onkels., Er hatte wohl keinen Sinn für
die Schönheit seiner jungen Tante. Kaum, daß einmal
sein Blick ihre Gestalt berührte, da wandte er sich auch
schon wieder ab. Die Worte seiner kargen Unterhaltung
galten nur seinem Onkel. Sie sprachen von dem Geschäfte,
das gerade in diesen Wochen bedeutsame Aufträge erhalten
und das daher doppelte Anforderungen stellte.

So kainen die drei in den Hasensteiner Wald. Auch
hier das Erwachen des Lenzes: junggrüne Maitriebe,
würziger Tannenduft , das Hämmern eines Spechtes —
auf den breiten Waldwegen überall Spaziergänger , die
der Frühling aus ihrer Klause gelockt hatte und die den
Sonnenglanz trinken wollten.

Brigitte konnte stolz sein. Sie erkannte mit stiller
Freude, wie geehrt und geachtet ihr Gatte war . Denn
tief und ehrfurchtsvoll zog man vor ihm den Hut. Und
auch sie wurde ein Gegenstand der Verehrung. Wie oft
traf sie ein bewundernder Blick, wie oft grüßte sie das
-ankbare Aufleuchten im Antlitz eines Armen, dem ihre
nilde Hand die Sorge gelindert!

An der Wegesbiegung trafen sie den Kommerzienrat
Volaana . eine Veriünlickkeit. die in reaer GetchäktS-

gewannen wir die Höhe La Dnuf nnd machten südwestlich
des Roten-Tunn -Passes weitere Fortschritte . Beiderseits
der Szurduk -Paßstraße wurden rumänische Angriffe ab¬
geschlagen. Wir nahmen an der Südfront über 460 Mann
gefangen. . ... . i
Balkan -Kriegsschauplatz . ,

Nichts Neues.
Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

✓ *

öftemfcMfdi-ungarircber ftecre*bericht
Wien , ö. November.

Östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich ilchatüich mit dem!
deutschen Heeresbericht).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Küstenlands hat die AngriffStStigkeit der Italiener
bedeutend nachgelassen. Dem Massenetnsatzder Infanterie
entsprechend waren ihre Verluste in den letzten Schlacht»
tagen außerordentlich schwer.

Gestern war das Artilleriefeuer nur bei Biglia HM
Log und westlich Jammano lebhafter. Bei Biglia wurde
vorgehende feindliche Infanterie durch Feuer abgewles««^
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Kein« besonderen Ereianiffe.

Cngliscke Niederlagen in Oltafrika.
Das englische Kriegsamt sieht sich gezwungen, mehrere!

Niederlagen gegen unsere tapfere ostafrikanische Schutztruppij
einzugestehen.

Am 22. Oftober fiel eine britische Abteilung uv
rhodesische eingeborene Polizei unter Oberst Baxer
in einen Hinterhalt und hatte im dichten Busch schr
Verluste. Weiter mußten die Engländer eine Stellung!
zwischen Jringa und Ngominji räumen , wobei die Hälft«
der Besatzung umgekommen sei.

Natürlich versuchen die Engländer , diese Schlappen zw
verkleinern und mit englischen Erfolgen zu verbrämen, da>§
mit die bittere Pille etwas verzuckert wird . So lasten
sie die Engländer stets in geringer Zahl sein, die Deutsche»
in vielfacher Übermacht. Eine deutsche Abteilung habe
ein ähnliches Schicksal gehabt, wie die des Oberste»
Baxendale. Heftige deutsche Angriffe gegen die Abteilung
des Generals Deventer seien gm 30. Oktober verlustreich
abgeschlagen worden. Am Rufidjiflusse ständen Englände»
in erfolgreichem Gefechte. Man habe dort deutsche
Stellungen erstürmt. Aber das englische Kriegs¬
amt kann über diese angeblichen Erfolge keine be¬
stimmten Angaben machen. Man darf ihnen also be¬
rechtigtes Mißtrauen entgegenbringen. Auf jeden Fall
steht fest, daß die deutsche Schutztruppe, die englische Be¬
richte als kampfunfähig schilderten, nicht nur energischen
Widerstand leistet, sondern zu kräftigen Angriffen im¬
stande ist.

Berlin , 6. November.
Der Kaiser verlieh dem Oberst v. Lettow -Borbeck,

Kommandeur der Schutztruppen von Deutsch-Ostaftika, in
Anerkennung der heldenmütigen Verteidigung dieser Kolonie
den Orden Pour le merite.

Verbindung nm oem Pause Hansen stand. ES ging nicht
gut anders , man blieb stehen, um ein paar Worte aus¬
zutauschen.
, „ 210er, wie es so geht. Die Alltagsunterhaltung geriet
bald m ein vertrauliches Gespräch, in das Brigitte und
Hans in feinem Takte sich nicht drängen wollten . Der
Kommerzienrat schloß sich ihmn im Weitergehen an. So
ergab es , sich von selbst, daß Hans van Titen sich seiner

e widmen mußte und die beiden den vaxamvandelnder
[titen Herren nachschritten.

Anfangs blieben beide stumm. Jedes schien in Ge>
danken versunken und doch beschäftigte sich eins mit dem
andern. Sie merkten es gar nicht, daß sich andere Spazier¬
gänger zwischen sie und die Herren schoben und sie so von
den Voranschreltenden getrennt wurden.

Noch immer war kein Wort zwischen ihnen gefallen.
Da endlich drängte sich das. was schon seit Wochen
Br > fites Seele in so wilden Aufruhr versetzte, ihr auf
die Rippen. „Neffe Hans !" begann sie zögernd.
~ , ^willkürlich verlangsamte er den Schritt . „ Tante
vaw .-n? Kalt und hart klang sein Wort.

„Gestattest du eine Frage ?" - . Bitte !'
Em eigentümlicher Zug legte um van Tftens

^nnö - Brigitte bemerkte es. Wollte er ihrer spottenl
sie fühlte, wie ein dumpfer Groll in ihrem Herzen auf-

einer Bitterkeit, die sie selbst befremdend über«
raschte, stieß sie hervor: „Ich bitte dich, sage mir auf-
richtig, warum ist dein Verhalten zu mir so anders ge-
wordeii? Was habe ich dir zu leide getan, daß du mich
so absichtlich kränkst?"
. Herr van Titen erbleichte. In seiner Brust wogte

und kämpfte es. Seine Lippen bebten, seine Füße drohten
er ffSet SSff ' Augenblick, dann hatte

Fortsetzung fotgi



Die Strandung von „ U 2V" .
Wie amtlich vom deutschen Admiralstab mitgeteilt

wurde ist „U 20", das im Nebel au der weMtischen
Küste festgekommen war und trotz Hilfeleistung von
Torpedobooten nicht abkommen konnte , von der Mann¬
schaft gesprengt worden . Das Kopenhagener Rttzausche
Bureau meldet dazu noch folgendes : .

Ein deutsches Unterseebot tst nachts bei Harboore an
der Westküste Jütlands gestrandet . In der Nahe siegende
Torpedoboote versuchten dem V-Boote zu helfen. Um
127, Uhr wurde das U-Boot von der Besatzung m die Luft
gesprengt . Die übrigen Kriegsschiffe haben , mit der ge¬
retteten Besatzung den Strandungsplatz verlas,e/r

Das Rettungsboot von Lilöre bot Hilfe an , diese
wurde aber abgelehnt . Die Mannschaft des U-Bootes
verweigerte jede Auskunft.

Kampf zwischen Ti-Boot und Handelsdampfer.
Nach einer Meldung des „Temps " aus Toulon wurde

der französische Dampfer „Doukkala " von einem U-Boot
angegriffen . Der Dampfer habe den Kampf ausgenommen
und sei nach einer Beschießung von vierzig Minuten ent¬
kommen . - Wie Lloyds berichtet , sind die englischen
Dampfer„Olan",„Leslie"und„Satesman versenktworden.—
Beim Vorgebirge San Vincente wurden die englischen
Dampfer „Martins " und „Arington " versenkt : der zweite
war bewaffnet . Ferner versenkte das U-Boot den italieni¬
schen Dampfer „Selene ".

Das Seegefecht im nördlichen Eismeer.
Uber den neulichen Kampf zwischen einem U - Boot

und einem russischen Torpedojäger , der Handelsschiffe ge¬
leitete , im nördlichen Eismeer wird aus Norrdo noch be¬
richtet : Der Abstand zwischen dem deutschen U-Boot und
dem russischen Torpedojäger betrug , als dieser feuerte,
höchstens 400 Mieter . Das U - Boot lag ruhig in Über¬
wasserstellung , während die ersten drei Schuß im Wasser
um das U-Boot einschlugen , und tauchte erst allmählich
unter , als weitere 6 Schub von dem Torpedojäger fielen.
Diese vollständige Gleichgültigkeit des U-Bootes gegenüber
einer gefährlichen Umgebung rief allgemeines Erstaunen
wach . Man glaubt , diese neueste U -Boot -Type sei be¬
deutend stärker als die älteren U-Boote gebaut.

Angriffe auf ein holländisches IstBoot»
In Holland herrscht starke Erregung darüber , daß das

holländische U -Boot „K 1" und das Begleitschiff „Witte
Zee " auf der Reise nach Indien , obwohl beide Fahrzeuge
durch ihre Flaggen deutlich als holländische erkennbar
waren , an der französischen Westküste von einem franzö¬
sischen Patrouillenfahrzeug und bei Gibraltar von englischer
Seite ohne vorherige Untersuchung beschossen worden sind.
Erst nach geraumer Zeit sahen die französischen und eng¬
tischen Kommandanten ihren Mißgriff ein , haben es aber
nicht für nötig gehalten , sich wegen dieses Mißgriffes m
entschuldigen oder sich zu überzeugen , ob die Schiff,
durch das Feuer beschädigt werden seien.

Oie Verluste cler rnglifcben flotte.
Mit der vor kurzem gemeldeten Versenkung eines eng«

fischen kleinen Kreuzers nahe der irischen Küste belaufen
sich die Gesaintverluste der englischen Kriegsmarine seit
Ausbruch des Krieges nach Mitteilungen von unterrichteter
Seite auf 501 550 Tonnen.

In dieser Ziffer nicht einbegriffen sind die Verluste an
Hilfskreuzern , Kanonenbooten , Zerstörern und Untersee¬
booten , denn es handelt sich ausschließlich um Linien¬
schiffe und Kreuzer . Vom Gesamtbestande der englischen
Flotte sind 14°/o au Linienschiffen , 30 % an Panzerkreuzern
und über 14% an geschützten Kreuzern verloren . Hiervon
kommen 39 Schiffe mit insgesamt 443 500 Tonnen auf Rech¬
nung der deutschen Seestreitkräfte , der Rest verteilt sich
auf unsere Verbündeten und auf Unfälle allgemeiner Art.
— Vergleichsweise kann darauf hingewiesen werden , daß
der Gesamttonneninhalt der französischen Flotte an Linien¬
schiffen und Kreuzern bei Ausbruch des Krieges 497 457
Tonnen betrug , während die Gesamtwasserverdrängung der
italienischen Flotte mit allen Kriegsfahrzeugen zusammen
überhaupt nur 335 700 Tonnen ausmachte . Der englische
Verlust an Torpedobooten beträgt 50 Schiffe mit etwa
41500 Tonnen , an U-Booten etwa 26.

Die neunte "Konzorcblacfot.
Die gewaltigen Angriffe der Italiener auf dem Karst¬

gebiet am Jsonzo sind am 4. November vollständig zu¬
sammengebrochen . Nur ganz geringfügige örtliche Vorteile
konnte der Feind davontragen , die in gar keinem Ver¬
hältnis zu den überaus schweren blutigen Opfern des
Feindes standen . Die Front der Österreicher ist un¬
erschüttert geblieben . Es sind bereits Gegenmaßnahmen
zetroffen worden , daß es den Italienern nicht gelingt , ihre
steinen Erfolge in irgendeiner Weise uuszubauen , die für
>ie Gesamtlage in Betracht kommen könnte.

Der mißlungene Somme -Durchbruch.
Wir am Jsonzo . so mißglückte auch an der Somme

ein neuer großer Durchbruchsversuch unserer Gegner , die
angeheuere Verluste erlitten , Man hatte sich im feind¬
lichen Lager wieder einmal in Siegesträumen gewiegt.
Daß ein Durchbruch im großen Stil erhofft wurde , zeigte
ich auch darin , daß wieder , wie schon neulich , große
Massen von Kavallerie hinter der feindlichen Front auf-
marschiert waiM . Diese sollten nach Gelingen des
Durchbruchs die Verfolgung de, flüchtigen Deutschen auf-
liehmen. Der schöne Traum zerrann auch diesiu 7 >n

Kleine Krtegspoft.
Haag , 6. Noo . Nach einer Bukarester Meldung ist Sacha-

row , Oberbefehlshaber der Armee in Galizien , am 1. No¬
vember in Bukarest angekommen , um den Oberbefehl der
Armee in der Dodrudscha zu übernehmen.

Christiania , 6. Nov . Im Oktober hat die norwegische
Handelsflotte 57 Schiffe mit insgesamt 69482 Tonnen ver¬
loren.

Kriegs LKroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

6. November . An der Somme werden neue Angriffe
abgewiesen. — Die starke rumänische Clabucetu - Stellung
südlich Predeal wird erstürmt . — ÖsterreichischeTruppen be¬
treten bei der Donauinsel Dinn rumänisches Gebiet . — Ita¬
lienische Stürme auf dem Karst werden abgewiesen. — Pro¬
klamation des Königreichs Polen.

6. November Ein gewaltiger Ansturm der Engländer
und Franzosen wird zu einer schweren Niederlage für den
Feind . — Im Osten keine wesentlichen Ereignisse. — Süd«
westlich von Predeal wird weiteres Gelände gewonnen. _
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politische Rimdfcbau.
Deutliches Reich.

+ über die Aussichten der Äolksernährmig im be,
ginnenden Winter äußerte sich Generalsekretär Sieger»
vald , Vorstandsmitglied des Kriegsernährungsamts , ist
einer von den vereinigten christlichen Gewerkschaften ein»
berufenen öffentlichen Versammlung . Stegerwald sagte,
250 Gramm Fleisch werde man bestimnst der Bevölkerung
während des ganzen Winters gewähren können , einige
Schichten könnten voraussichtlich noch mehr erhalten , da
20 Millionen Zentner Vieh mehr erzeugt worden sind.
Eine Erhöhung der Kartoffelmenge auf mehr als ein
Pfund pro Kopf und Tag sei indessen ausgeschlossen . Eier
seien sehr knapp , aber an Zucker werde man l 1/2 Pfund
gewähren können . Für die Biererzeugung werde man in
Zukunft nur noch 25 % des früheren Bedarfs an Gerste
gur Verfügung stellen können.

+ In einer Abhandlung über die Zukunft Litauens ,
sagt die „Kownoer Zeitung ", die Frage der Zukunst der
litauischen Bevölkerung wird durch das Manifest zur }
Wiedererrichtung Polens nicht berührt . Hierüber wird erst
später entschieden werden . Die Tatsache aber , daß die ;
Verwaltung 'Litauens unter der deutschen Okkupation be- '
sonders geregelt ist, gibt schon einen klaren Hinweis darauf,
daß Deutschland gewillt ist, die Eigenart der litauischen
Bevölkerung zu erhalten und zu fördern . Die freie Ent¬
wicklung und die gerechte Behandlung aller Nationalitäten
ist unser Streben . Wenn sich die litauische Bevölkerung j
diese Grundsätze mx  Augen hält , so wird sie die Ent - '
scheidung, die nunmehr für die Errichtung eines polnischen t
Staates aus den natiortalpolnischen Landestellen erfolgt
Ist, ohne Sorge für ihre eigene glückliche Ei.. .oicksiing zur !
Kenntnis nehme ». — 1 j

+ Der Hauptausschuß des Reichstages , der zugleich all , I
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten nach dem be¬
kannten Reichstagsbeschluß mit Zustimmung der Regierung '
auch während der Vertagung arbeiten wird , soll schon am '
nächsten Donnerstag zusammentreten . Man nimmt an.
daß der Reichskanzler dem Ausschuß zunächst Einzelheiten !
der Neuordnung für das Königreich Polen bekannt - -
geben wird . '

+ Die Bemerkung in dem Sitzungsbericht des Reichs-
Haushalts -Ausschusses vom 21. Oktober über angebliche
Verfehlungen in der Kriegsmetall -Aktiengesellschaft Hai
durch ihre gekürzte Wiedergabe bei einzelnen Stellen zu
der Auffassung geführt , als ob in der Geschäftsführung der
Gesellschaft Ordnungswidrigkeiten vorgekommen seien.
Letzteres ist nicht der Fall . Es hat sich um Verfehlungen
zweier unterer Angestellten (Urkundenfälschung ) gehandelt,
die nlit den Geschäften der Kriegsmetall -Aktiengesellschaft
in keinem Zusammenhang standen.

-I- Gleichzeitig mit der Proklamation des Königreichs
Polen haben die deutsche und die österreichische Regierung
eine Amnestie für das polnische Gebiet erlassen . Den¬
jenigen strafgerichtlich und administrativ Verurteilten , die
einer Gnade würdig sind, soll die Strafe ganz oder teil¬
weise erlassen werden . ,

+ Vielfach laufen Gerüchte um , daß dentsch -elsässische
Gefangene von Rußland an Frankreich ausgeliefert
und in das französische Heer eingestellt werden . Es ist
lms Berichten und Gefangenenpostsendungen festgestellt
worden , daß eine größere Anzahl kriegsgefangener Elsässer
von Rußland über Archangelsk und England nach Frank¬
reich geführt worden sind.

Über das wahre Schicksal dieser Ausgelieferten liegen
bestimmte Nachrichten noch nicht vor . Es ist aber anzu-
Nehmen, daß es ihnen freigestelli worden ist, in das fran¬
zösische Heer eingestellt zu werden , vermutlich unter allerlei
Begünstigungen , die man ihnen gleichzeitig mit Beilegung
»»derer Namen ulw . aewäbrt.

Öftemicb -Hngam * '
x Von unterrichteter Seite wird über die neu. Stellung

Galiziens mitgeteilt , es werde sich tm Rahmen der öfter «,
reichischen Monarchie ausbauen . Dem Lande werde da»
Recht eingeräumt , seine wirtschaftliche , kulturelle und
finanzielle Lage selbst zu. gestalten . Die praktische Durch «,
führung wird naturgemäß eine beträchtliche Zeit erfordern)
Wie die oberste Exekutivgewalt in Galizien organisiert
werden soll (Statthalter in der Stellung des Banus oder
eigenes Ministerium ) ist eine Frage , deren Entscheidung
der Zukunft Vorbehalten bleibt.

Grollbritannien.
X Die ärztlichen Autoritäten erheben heftige Klagen in

ihren Veröffentlichungen über die zunehmende Kinder»
arbeit . Schulpflichtige Kinder werden von der Schule ge¬
nommen , um land - oder Fabrikarbeiten zu verrichten . Am
31. März d. Js . hatten nicht weniger als 15 000 dieser
Kinder Urlaub , um die Schule wegen ihrer Arbeit ganz
zu versäumen . Es wird bezweifelt , daß diese Kinder j«
wieder in die Schule zurückkchren werden , um dort so lange zu
bleiben , daß sie dem Unterricht nnt Nutzen beiwohnen
können . Man befüßchtet davon nicht nur moralische Ge¬
fahren , sondern ist auch der Ansicht, daß die kindlichen «
Arbeiter und Arbeiterinnen körperlich sehr leiden werden.

(Griechenland.
X Venizelos hatte durch seine Anhänger die königs¬

treuen Truppen tu Ekaterini augreifen lassen. Diese Sach¬
lage nutzten die Alliierten aus und ließen Ekaterini
durch Verbandst »„ppcn besetzen. Admiral Fournet ver¬
langte die Einwilligung der griechischen Regierung dazu,
daß ihre leichten Flottenstreitkräfte unter französischer
Flagge und mit französischer Besatzung zun , Schutze gegen
deutsche t >-Boote verwendet würden . Das Kabinett unter
Vorsitz des Königs beschloß, die Forderung des Admirals
als unannehmbar abzulehnen , da eine Einwilligung gleich- ,
bedeutend niit dem Ausgebeu der Neutralität sein würde , j

Japan.
X Die andauernden Anstrengungen Japans , den Wider - j

stand Amerikas gegen die japanische Einwanderung zu
brechen , haben zu einer neuen Maßnahme der japanischen I
Regierung geführt . Sie hat die Bewilligung einer Unter¬
stützung von 80 Ben für jeden Japaner , der nach Brasilien j
auswandert , verfügt . Durch die Verfügung soll die Aus - ,
Wanderung nach Brasilien gefördert werden , das im Gegen¬
satz zu den Vereinigten Staaten den Japanern vorläufig
keinerlei Beschränkungen auserlegt . Von Brasilien aus ist
es daun leichter für die Japaner , auch nach den ihnen ver¬
schlossenen Gebieten der Union vorzudringen.
Aus In - uncl Hueland.

Konstantinopel , 6. Nov . Der bulgarische Gesandt«
Koluschew ist hierher zurückgekehrt. Der ehemalige Finanz-
minister Dschawtd hat eine Reise nach Wien und Berlin
«getreten. - _ ,

Kopenhagen , 6. Nov . Der Korrespondent der
in Christiania erfährt , daß die Meldung von der t„
der norwegischen Antwortnote an den den
landten in Christiania nicht richtig ist. Die Note wird
einigen Tagen überreicht werden . «

Stockholm.n, 6. Nov . Wie aus Mukden gemeldet <
erste Sendung Liebesgaben für dietraf dort die erste Senoung üieoesgaven sin die deuü^

und österreichischenKriegsgefangenen aus Amerika einmeeden 26(1(1 Tonnen erwartet , von denen bisher 2ÜN Wwerden 2600 Tonnen erwartet , von denen bisher 280 i-n '
angekommen sind. nnen

Gent , 6. Nov . Der Bischof Anton Stillemans ist
Alter von 84 Jahren gestorben.

Rom , 6. Nov . Kardinal -Diakon Della Volpe , Nrn?-».
der Index -Kongregation ist tm 74. Lebensjahr gestorben. ,eö

London , 6. Nov . Im englischen Unterdause wurde ein
Resolutton Wehgrood angenommen , die Truppenw„
bungen unter der schwarzen Bevölkerung der Kolonie öa!
langt . -

l . »Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt st»am Vaterlandes
r. „Wer über da » gesetzlich zulSsfige Maß hinan,

Hafer, Mengkorn, Mischfrncht, worin sich Hast,
befindet, »der « erste verfüttert, versündigt st»
am Vaterlandes

Vieproklamation imMarlckauerScklog.
Warschau , 5. November. '

Keiner , der den 5. November 1916 in der HauMadi
Polens mitgemacht hat , wird diesen Tag je vergessen. Ast
morgens die rotglühende Sonne sich ans Nebelschwadei,
erhob und mit ihren Strahlen die Zinnen des Warschau«,
Schlosses küßte, da mochte es manchem wie ein Symbol
erscheinen . . . Und die Stadt regte sich, festliches Treibe,,
füllte schon in den Morgenstunden die Straßen , die weiß¬
rote Nationalfahne Polens flatterte von Dächern und aus
teppichgeschmückten Fenstern , und der weiße Adler , Polens
Wappentier , breitete frvh der Freiheit seine Schwingen
über so mancher Türl

Die historische Stunde.
Im Schloß aber , das in früher geschichtlicher Zeit

von den Piasten zuerst in Holz , daun von dem letzten
polnischen Herrscher deutschen Geblüts , August III., st
Stein , geziert durch die graziöse Ornamentik des Barock¬
stils , errichtet 'wurde : in diesem Schloß , das einst die
stolzen Könige Polens sah, aber auch hadernde Landstände,
und , ihnen folgend , fremde Heerführer und Fürsten ; dar
die russischen Unterdrücker in seinen Mauern beherbergte,
das die Scharen Koszcziusyslos und Poniatowskis an sich
vorbeiziehen sah, die die Freiheit oder den Tod wollten;
das als letzten Gruß der abziehenden Russen damals
im Sommer vorigen Jahres die Granaten der wuterfüllt
Flüchtenden in seine Mauer » schlagen fühlte , — in diesem
von den großen Erinnerungen »iiirauschten Schloß ver¬
sammelten sich uni 10 Uhr vormittags die Repräsentanten
des polnischen Volkes . Die Uniformen der polnischen
Legion und der deutschen Truppen mischten sich unter
feierliche Fräcke, unter die schwarzseidenen Talare ehr¬
würdiger Greise , die kleidsamen weißen Röcke polnischer
Bauern und Handwerker und die Soutanen und Stolen
der hohen polnischen Geistlichkeit , an deren Spitze der Erz¬
bischof Kardinal von Kakowski erschienen war . Es lag

bewegte und feierliche Stinimung über dieser Ver¬eine
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sammlung , jeder der Männer fühlte die welthistorische
Bedeutung der Stunde . Gegen Mittag traf General¬
gouverneur v. Beseler ein , — er, von dem ein polnischer
Aristokrat zu einem Deutschen sagte : „Nehmen Sie uns
meinetwegen Hindenbnrg , nehmen Sie Ludendorff und
Mackensen, aber lassen Sie uns unfern Beseler !" Kein
anderer Mund vermochte wohl die Botschaft der
Deutschen Kaiser , die die Selbständigkeit Polens
verkündete , besser in die Herzen zu rufen ! Ein
historischer Augenblick von größtem Ausmaß ! Diese Motte
hallten um den Erdball , deutsches Siegesbewußtsein ver¬
kündend , aber auch die Unbeirrbarkeit und Tatentschlossen¬
heit deutscher Edelsitte , das sein rechtliches Erkennen
durchsetzt. Graf Hutten -Czapski wiederholte die Kaiserliche
Botschaft in polnischer Sprache . Rektor Brudzinski von
der mit deutscher Hilfe erst wieder zu einem watren
Institut der Wissenschatt gemachten Warschauer Uni¬
versität gab dann dem ersten Dank der polnischen
Nation Ausdruck . Die letzten Worte seiner ttef«
empfundenen Rede gingen unter in brausenden
Jubelrufen der Anwesenden . Die Neuschöpfer des polnischen
Staates wurden nicht vergessen : „Hoch Kaiser Wilhelm
Hoch Kaiser Franzi Hoch Deutschland !" Da sah man
ergraute Männer Freudentränen weinen . Und abermals
nahm Generalgouverneur v. Beseler das Wort , um dem
neuen europäischen Staat goldene Worte zum Geleil
zu geben. „Treten Sie vertrauensvoll an unsere Seite , >o
wie auch wir Ihnen unser Vertrauen entgegenbringeM
Möge sich das polnische Königreich als ein starkes Glied
in den Bund der Staaten Europas einfügen , die durch du
gleichen geistigen , politischen und wirtschaftlicher Jntereffen
miteinander verbunden und aufeinander ans esen M ".
In einem anstoßenden Saal stimmte eine Mustkkapelle das
alte schöne polnische Lied an : „Gott , der du Polen . • •
Brausender Jubel des Volkes stieg draußen in den Schloff J
Höfen zum klaren Herbfthimniel auf und brandete dur«
alle Straßen.

In Lubli«.
Zu gleicher Zeit fand die gleiche feierliche Prokl»

tnierutig des polnischen Staates in Lublin statt . Hier m«
es der Militärgeneralgouverneur , der die kaiserliche -8»
jchast verlas . Er schloß in polnischer Sprache mit dem
Rufe : „Die glückliche Zukunft des Königreichs Polen W®'
hoch, hoch!" Die Versammelten stimmten begeistert ew,
während auf dem Balkon des Palais die polnische Fad
entfaltet wurde . Zwei deutsche Flugzeuge erschienen rw
dem Hauptplatz der Stadt und warfen hunderte polm 1»? .!
Fähnchen zur Erinnerung an den historischen Tag »er -
Feierliche Gottesdienste in den beiden Städten endeten oe-j
offiziellen Teil des historischen Tages.

„Mütterchen Polen ." Jjl
Mit Windeseile trug der Draht die Nachricht von

Auferstehung des „Mütterchens Polen " bis ins einMi
Dorf . Und überall waren die Herzen dankerfüllt.
schiedentlich zog die Menge vor die Rathäuser , >
entblößten Hauptes , in den Händen Wachslichts
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Nationalhymne sangen , die lange verbotene und mü
und Kosakennagaika verfolgte , die als altes Kirchenlieo

wie er Ägroße Wirkung ausübt . Es war ein Tag,
austaucht im Strom der Geschichte, ein Tag,
Herzen einheitlich in seinen Bann zwingt , der im
Aristokraten , int Hause des Kaufmanns und in v *7^
des Bauern gleiche Gedanken , gleiches Wollen und g
Gelübde wechruft . _

I



Das 6cbo. 1
P, Mimmen zur Wiederherstellung PolensDeutschland.
Die von der halbamtlichen Norddeutschen 9ITL

seinen Zeitung gleichzeitig mit dem Manifest vesLjchte Betrachtung sagt: ^ caniseit oey
* «i;r werden es als eil^Kir werden es als einen großen Gewinn amusekien
/wir auch bei den Entwicklungen und Aufgaben kommend^

stje Möglichkeit, sich in einem eigenen Staate "̂an d̂tt-Mächte anzulehnen und in festem VprfimX ■ilu*« . ote"SStfifte«. wirtickaftttcki-s mit ihnen
kritisches wirtschaftliches und' H8 “fielen 'frd 'SL JSSTJSÄfSSIiL.'a Ä wi:

Len Ausbau einer eigenen Wehrmacht gestatten̂echüllen
,en emen brennenden Wunsch, der bei dipww.ffwuJ!
«abten Nation besonders begreiftich« L
t wieder Aufbau des polnischen Staatsweskns weit«!

> einem Artikel der Kölnischen Zeitung , der gute

2 ,tfÄiAÄ JMÄÄ
Ln Kulturvolkes ist. Aber wir müssenlfe fflSÄJ

daß sie nicht mit den Russen d̂ ftob ihrer mS*
i in Kri-g und Frieden nock, inwwr oie!e SynwÄ ?n■jjonöe besitzen, gemeinsame Sache neaen uns mnZ , S

Mr . welches das ritterliche Volk sich mit uE ?e7'HZ
m wird. IN einem künftigen Kriege nicht gegen uns

schreibtb«N Organ VK verstorbenen OberbüräevmAsters
bost̂ undmNK . ' " Ehristlich-Sozialen, die . Reich s-

Die Welt müßte unheilbar blind fein, um nickt endlick,
srundlegenden Unterschied zwischen den eigmnützigen

anarchischen Kriegszielen des Vierverbandes und dem Be-
fteiunaswerke deS .hunnischen" Deutschland™ des .viel!
töpftigen Ungeheuer? Österreich-Ungarn" ,u erkennen Die Er.
nchtung des polnischen Staates bedeutet aber für die ganze
Welt auch eine stolze Botschaft der unerschütterlichen Zuversicht.

Was die Veröffentlichungdes Manifestes anbelonol fn
roar richtunggebend, daß die militärische Lage an der mMckien
.̂ °nt soweit geftsttgt ist. daß man ruhig den ersten Schritt
k!»^ ^ oollstandigung des Planes machen konnte. Was bis

"osgeführt wurde, ist nur das Gerippe des zukünftiaen
^aates An den weiteren Arbeiten der Ausarbestung cher
nehmem" "'brden Mrende polnische Persönlichkeiten^teil!

Der als besonderer Verfechter ungarischer' föeett an.
»esehene„Pesti Hirlap " schreibt: aoeen an.
„ . Die beiden Staaten sind durch histottsche Bande miM-n.
Uder verbündet. Sehr oft floß ungarisches Blut mit volnl!
Kem Blut zusammen. , Blut mit Blut. Tränen mtt Tränen!L t bn& aUd>  in ^i ° E BB StefÄ
tr übrigen spricht die ungarische Presse fast obn-

'bre Freude darüber aus. daß mit d« Neu!
ilnLns °-L “lta  E « -- Bunfdj

Dl- Berliner Tägliche Rundschau , die sich selbst
„.unabhängige Zeitung für nationale Politik" bezeichnet
.Memelnen aber gern zum alldeutschen Heerbann ge-
Uwud, mmmt das ^ reiguis wohlwollend zur Kenntnis
2r Poleus-̂ b̂ bii""^ Andeutung über den künftigen
W deutsche Volk wünscht in allen seinen Teilen einen

Weich mit Polen und wurde sich fteuen wenn stck, die
«en auf eine gute Nachbarschaft und ein enges auf

Gemeinschaft begründetes Bündnis mit dem steten
hl  wie man Hort, den österreichischer, Erzherzog Franz
,gememt ist wahrscheinlich der k. u. k. Admiral<£•*!

«Karl Stephan) zum König erhalten soll, sich verwftk-
-wurden. Voraussetzung aber wird bleiben daß bas
Mtan unserer Ostmark unversehrt bleibt. a*
UOrgan des Bundes der Landwirte, die streng
wtive Deutlche Tageszeitung bedauert, daß di?

oorijectge Unterrichtung der Offentlich-

SÄ Mitteilungen über die Wiederherstellung des
ltmtzs Voten bedeuten in formeller Hinsicht, daß eine her

m»Krievsziel-Entscheidungen getroffen worden ist.
4 dem deutschen Volke vorher Gelegenheit geboten

^wäre. semeMeinung über die Frage zu äußern '
eines selbständigen prflnsschen

Mwesens nach den Umwälzungen, die dieser Weltkriea
ilifa 'förfirw ablehnend gegenüber. AberwCorttt rollt ntd&t nur polntfcfre fnnhpm mtrf*
ÄLebensstaaen auf; ob und wie weit' dem Rechuuno
" "Ud. läßt sich erst übersehen, wenn die Gesamt-
»Krieges  auf die europäische Landkarte und die
rSÄ Üa*  Sicherheiten bekannt sein werden

im deutschen Interesse notwendig sind.
ittetnfttmnien& mit der Ansicht des konservativen
w>gAusdruck!^ Ê^ °^ Vossische Zeitung ihrer Ver-
lÄÄ UnI) fei?e parlamentarische Vertretung

gefragt worden. Das mag formal
v̂ Uat sein, denn es handelt sich hier um die Ke-

V Landes, das Kriegsgebiet ist. das erobett wurde
I« »ei 0x?rft,en  Kriegsherrn untersteht'

*1 « Eines der Probleme der Kriegsziele gelöst
die berufene Vertretung des üeuttchen

^Eommen ist. Man hätte erwarten dürfen
^nigstens von der vollzogenen Tatsacke

Men/Keutlicher Sitzung Mitteilung gemacht undAXJS? 0e0eben  bätt£' ibre
SiS QlIar8 inÜSiberaI?; ?ber seine Ansichten durch-

S ."Ä 3 S"Ä SS ? j s
Befreiung eines Volkes

mir un?  uoerein mit jenem Kriegszielprogramm
^Äübuna an  bekannt haben und das
®°°litiscke0K-nw.!^ 0!^?E" a-^ °ü"sch selbständiger
»iib ÄA? Selbständigkeit gewohnter Völker verwirft.
L einem politisch selbständigen Volke seine
T)(JEfe , genommen oder verkürzt. Hier wird einem

Mi?verlichen ÖCm fle0reid,en  Eroberer die nationall

]Vab und fern.
O Bevorstehende Richtpreise für Wein . Infolge de,

allgememen Steigerung der Weinpreise, für die nach fach-
manmscher Ankmbe jeder Grund fehlt, ww die Regierung
^ "best- oder Richtpreise für Weine einführen. Zunächst
LU .sich daS KriegsernShrungsamt an die verschiedenen

Westen Deutschlands gewandt, um
mtsnr̂ bende Richtvreisosrschläae zu bekommen
. O .'Der ganze Himmel hängt voller Engla ..oer." In
dem letzten Briefe Hauptmann Boelckes an einen befreun.
bZen Herrn in Rostock gerichtet, heißt es u a ? ES ist
Le. r̂ viel zu tun, macht mir aber Freude, besonders Sa mir
SÄÄ haben. Es ist hie? L d« Lmm!ein wahres Fliegereldorado. Bei gutem Wetter bänat der
ma!* 6 .N̂lmel voller Engländer, obwohl eS schon sehr
nachgelassm hat. Ehe ich hierher kam, war ich auf einer
längeren Dienstreise abwesend. Ich war dienstlich in der
Türke,, in Bulgarien und Südrußland "
sächlich' J """' Die Sunda-Jnseln, und Haupt-
Erdbebenh!i^ ,Ä»ck>? N°/ *urAe2 oon  langandauerndenb/lmgesucht. Besonders schwer war die Katastrovbe

^n0r !ft!S !!f*bCr r£f* r ^leischgenuß am fleischlosen Tag.
'* er£e Hausrevistonen über die itrenae Ein-

Zna?m0 t TÛ ^ üaien Tage eingeführt. Bei einer in
genommenen Reossion° wukL^ in? F?mM? eS
ÄÄlteäS ®eĈ °usv °ter wurd.

Sammeln von Bucheckern. Dem stellvertretenden
Generalkommando stnd aus mehreren Bezirken amtliche TOt»
tnlungen zugegangen, wonach das Sammeln von Bucheckern
l/f! Ö“8 "l on'£erIei  Gründen sehr nachgelassen hat.
Angesichts der im Kieste b,stehenden Oelknappheit sieht sich
daher das silllverirelende Generalkommando veranlaßt auf
d » große Wichtigkeit des Sammelns von Bucheckern erneut
hmzuweisen und sämtliche Verwaltungsbehörden zu ersuchen
aß sie diese- Einsammeln mit allen ihnen zu Gebo?e

stehenden Mitteln fördern und durchführen. An das so über-
fpre/ enbe  Heran,iehen sämtlicher Schulen und

sämtlicher Jugendorganisationen— wie dies bereit« in manchen
« !>eut geschehen ist - wird hierbei
t, von Zinngegenständen . Wie

bekannt gemacht wurde, ist vom Kciegsministerium
eme Bekanntmachunge-lasten worden, nach der au» Zinn
bestehende Deckel von Biergläsern und Bierkrügen einschließ.
bÄe bK“ bAbl'gen Scharniere beschlagnahmt worden
sind und von ihren Inhabern gemeldet werden müssen

betrifft nicht solche Gegenständ- au,
Privachesttz, sondern nur gewerbliche Betriebe, Brau reien
Keielllckwjeder  Art sowie Verein- und
Gesellschaften. Es ist jedoch erwünscht, daß auch Privat-

rm S Cf!ee  berattiger und anderer Zinngegen.
"bliesern. E« handelt sich dabei um T. ller,

Schüsseln, Schalen, Kumpen, Becher, Krüge. Humpen und
Kannen, von denen ja noch viele im Pcivatbesttz sind und
die keinen besonderen Wert haben. ^ p " u ö

* 'kettabgabe an die Schwerarbeiter der Rüstungs.
D>e Schwerarbeiter in der Rüst,

rmgs. und Mumtonsindustrie leiden iu ganz besonderem
Ma^ unter dem Fettmangel während ans der anderen Seite
b̂ ^ Esttzervon  Hausschlachtungrschweinen nicht nur gegen-

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 8. November.

Sonnenaufgang 7» »Monduntergang
Soiineiiuntergang 4" Mondaufgang
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Sieg' bei: ‘Särfin ^ rt^ fab̂ iSiS! 1 Angriffe

53‘ B.
8“ N.

. .. ctr •rj. 7 °; . r . u 'ükgnncyen wteyrgenuß
LZ b' ich haben sondern auch sich durch einen gewissen

auszeichnen. Da mag es nicht als eine
unbillige Forderung erscheinen, wenn den Schweinebesitzern
neuerdings jugemutet wird, gegen Bezahlung eine kleine, je
nach der Schwere des Säweines bemessene Fett- (Speck-
Menge) an die Gemeind« abzuiiefern, die nach der Weisung
des Kreisausschuffc, di« Weitersendung vermitteln wird zur
Wei-ergabe an die obenerwähnten Schwerarbeiter. E, 1-
genau, U-b-rwachung der richtigen Verwendung wird durch-
geführt werden und es kann deshalb ein jeder überzeu,t

I sew, daß seine Leistung auch an die richtige Stelle aelanat
HausschlachtungiN bedürfen bekanntlich der Genehmigung und
sollen auch künftig nicht erschwert werden. Aber die G'-
nehmigung wird fortan allgemein nur in der Voraussetzung
erteill werden, daß die Fettabgabe stattsindet al« ein recht
genngsugrges Opfer für eine in ihrer Bedeutung für die
siegreiche Verteidigung unseres Vaterlandes garnicht hoch
genug einzusqätzende Arbeitsleistung. - ^ 9 ^

' *** ®as  bedenkliche Selbstbnttern. einer
Königsberger Zeitung gibt der Gemeindevorsteher von Rauschen
»iS ' der bestehenden Butterknappheit wird dkinglnd

öUUgenü Milch einzukaufen und in kleinen
Flaschrnbultermajchinen, welchr in jedem Geschäft für Wirt-
Buttt/lllbff ^ b̂ " '» / ' "b> die für den Haushalt erforderliche

te Lj eIb!R herzustellen. — Würde man allgemein diesem
m«, . üen, dann halten die Städte bald überhaupt kein-
Milch mehr. Au« diesem Grunde tritt anderswo die Vcr-'
Strff ! Ü-gen das verstärkt- Privatbuttern auf.

i botê wo d n ^ 83611011ü°n dultermaschinen direkt ver-

1620  Dreißigjähriger Krieg: Schlacht am Weißen Reroe
Prag . Sieg Kaiser Ferdinands II. über Friedrich V na» IW
»Englischer  Dichter John Mllton gest - 1395
Archaolog und Kunsthistoriker Johannes Overbeck aest - 1803
^ranzosljcher Bühnendichter Victorien Sardou gest —1912 Balkon-
tne 8: D,e Griechen unter Kronprinz Ko nstantin nehmen Salm -L

l' Nd allen im Felde stehenden oldaten
hochwillkommen. Darum möchten wir unsere Leser daraus
Hinweisen, daß Wybert-Tabletten, die in allen Apotheken und

" velsandfertigen Feldpostbriefen erhältlich sind,
sich ganz besonders zn Liebesgaben eignen.

österreich-Angarn r

fnmÄ’T ber, panslavistischen Politik, die aus eine
*Polenŝ " elmächte losging ist der vollständigst!Ä Verbleiben im russischen Reiche hätte

' von K*UÄter §?nra kühren müssen. Die
z-Zer Gesan2ensck!,^ £" ?me  Erlösung aus^etne ® a ein übergewaltiges

•freie Prê ê 'sagt̂ ^0^'' ^"^ 0uungen geltende
den Polen ein weites Feld

geboten uationalen Eigenart und ihrer Selbst-
'chtû 2 bat, ist die große Mitarbeiterin an der
Jtnifeffw Staates und an dem Werke, das heute- sM . der beiden Kaiser vor der Welt enthüllt

Pfand unverbrüchlicher
ArSndernn^ eweis des Vertrauens, das keine mili-„ enmgen umstoßen können.

Ntt ^ rsprechungen und dadurch ins Unglück^« bezeichnen die Politik des Verbandes-

a Unterstützung von Kricgcrfamilien. Die Neuord.
nung der Bestimmungen über die Unterstützung von
Faimlien emberufener Mannschaften sieht zum Teil rück"
sm lfsnL ?°-r' die der Ehefrau usw. zustehenden
Dliiidestbetragebis zum November v. I . nachgezabtt
werden können. Der wichtigste Punkt der Neuordnung ist
die Festsetzung eines Unterflützungsanspruches, dessen Not-
F e(.n?,'9.feitr, dann mizunehmen ist, wenn das Einkommen
der Unterstutzungsberechtlgen in kleineren Orten 1000 ln
mittleren 1200 und in großen Orten 1500 Mark öder
weniger betragt. Ein Anspruch besteht in der Reael nOtt?
^enn das Einkommen des Kriegers nicht fortfällt Zu
den Unterstutzungsberechtigten treten neu hinzu die
Angehörigen der Mannschaften, die ihrer aktiven Dienst!
Pflicht genügen. Der Kreis der Angehörigen denen
Unterstützung gewährt werden kann, ist gleichfalls
detrachtuch erweitert worden. Nach den Bestimmunaen

noch folgende Verwandte des Einbenifenen
Unterstützt werden: elternlose Enkel. Stiefeltern
Stiefgeschwister, Stiefkinder, die schuldlos geschiedene
Ehefrau und unehelich mit in die Ehe gerächt!
Kinder. Pflegeeltern und Pflegegeschwister haben nur
b̂ nn . Anspruchs auf Unterstützung, wenn das Pfleae-
oerhaltnis bereits vor Kriegsbeginn bestand. In geeigneten
Fallen können die Aufsichtsbehörden die Zahlung der
Fannlienunterstutzung ebenfalls veranlassen. Diese Ab!
llnderungen und Erweiterungen beseitigen somit viele Un-
gerechtigkeiten der alten Unterstützungsbestimmungen. Vor
der Vertagung des Reichstages hat die Regierung be!
lunnUich auch eme Erhöhung der Unterstützung in AussiäR

j u Qlt rinn en.

Bekanntmachung.
Buttev -Aurgave.

I Heute nachmittag von 2 bis 4 Uhr für Karl- Ober.
i füt ZT Qtl ^l "/dst Seitengassen, von 4 bis 5 Uhr

b Schloßsicaße, von 5 bis 6.30 Uhr für
fX '* '' K êin'' W'ihklm., Schul-, Rathaus, und Garten-

vormittag von 8.30 dis 10 Uhr für
Neustadt und Kelkelisecstraße, von 10 bis 11 Uhr für
Ubr irr Ä U"leralleestraße und Burgstraße, von 11 bi« 13
uyr tut die anderen Leitengaffen einschl. der Sommeraasse
Lm « U»- dl - Od--ft-dl °°m

-Pk von  I - rtüme -n wird dar.
Lamikie ihre

-lnt - l u„g der °inz- ,n-n - tr- ß-L z« er"L -"
. Braubach, 8 R°°. 19lfi. s,„

evangelische«emeüickO
Mittwoch abend8.30 Ubr • “ ' — •

i (Uctferausficittcn.
1 r »Eigener Wetterdienst.

Mild, zu Regen neigend.

Besonder * .~& ch& n &3  ^ isses ^chl.IKleine . Form

H



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Leere Kisten
liür Halenställc sehr geeignet
lfnt obzugeben !
‘ Hch. Metz,

Brunne»strah- 9. I

Anordnung
zur Regelung des Verbrauchs von Süßstoff.

Aus Grund der §8 12 und 25 der BekaMtma-bung . ^ Herdplatte!
oom 4. Kooembet 1915jur ilUDen unb bet 8er- wted-r e ngetroffenvom 4. November laiö zur wflan»«"» ;
über die Errichtung von Pr «»P'üiun«. stell-n
sorgungrregelungvom 25. Sep ember 1015 w su,
Kreis St . Goarshausen folgendes angeordnet.

1. Süßstoff (Saccharin) w.rd ,e m besonderen Pack
ungen abgegeben

«aff--« und -hniich. B.tnebe.
Di- S>it ‘ "der Abzad- -ich«-« ach nachd-n zu . nlma «»

von Süßstoff an den Komm,.valverband und wlU>von F
rv eitaesetzt. Die « "aabe ersotgt nur nach den Vor-
s» ,« .n L , »°-dnu° n I. » ,ff nd di. Abgab- van S-b-°«.

d.« SMB. fi« fiud

'" ' " "ä > n B-ffimmuag-n ,u, » u-iah-mg di-I-r
Anordnung en ven Gemeinden übertragen.

4 W» r .u vorstehenden Anordnungen und d b
.u zu r i denken «urführungsbestimmungen ruMderhandel
Lrd rv > '«.fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe

b[i  V 5 ' DidVE -dnüng m t Ausnahme der Ziffer 3
, , mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.

S . Goarshausen, d,u L -i»°u«s»°fi-° l
I . V. : von B r ü n i n g.

wiedlr eingetroffen
Jul . Rüping.

Cognac, Meyers
alten Kor», Stein¬

häger, Kümmel
Bitteren

’**""'•nt . Wieghardt,

Deutsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten"

noch eine inhaltreiche,, dabei biä' ge ' llustrur e
Berliner -Tageszeitung mit wöchentlichl Ber-
blättern lesen will, der abonniere auf die

„Deutsche Warte“
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartiki
führender Männer aller Parteien über die Tages,
und Reformfragen bringt (die D. W. ist Organ
des Hauptausschüffes für Knegerhermflä len),
lchneil und fachlich über alles Wiffenswerte be-
richtet und monatlich bei der Post oder dem
Briefträger bestellt nur 90 Pfg. (Bestellgeld 14
Pfg.) kostet. Man verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. 6.

großer Auswahl
vorrätig bei

>Georg Philipp Clos.
'Einige Fenster
neue und alte, btz'ere aber
aut erhalten zu verkaufen oer
* Hch. Metz, 1

Glasermeister,

Kragtn- und
Manschetten-

knöpfe
A. L°mb.

Oh ne Bezugsschein
rhältlich ist d r weitaus grösste Teil meines

gesamten reich
.ansgestaltelen

Warenlagers.
lieber Waren, wobei Bezugsschein not¬

wendig , wird aut das bereitwilligste Auskunft
erteilt.

Auch sind die Bezugsscheine
im Geschäft erhältlich

und brauchen nur gestempelt zu
werden.

Und . Meuhaas.

Puddingpulver
in ve schiedenen Preislagen
RolcGrütze mit Banillefose

bietet an
Jean Lngel.- -- ;- 1 Jean «

Iotumu Î e irfen  _
naturrein

in Flaschen und Gebinden
| empfiehlt

Emil Lscbenbrenner.

Taslheil>i»>>l>ku
und Wtritii

von längster Brenndauer
empfiehlt „

Gg. pH« . Llos.

PlntklinnlNiiies
i j der Pce Stage

A. Lemb.

Wenn die Ofeen und Herde rauchen, hilft am besten
rin Schornstein»Aufsatz.

3 » h. b.„ l« «». . E . »b-u^ ^ wi [)t | t|  E,o » ,

Im Verlage der Müllerschen Buchdruckerei in Nastätten
ist erschienen und durch die Gefrt üftSstelled. Bl. zu

beziehen:
Illustrierter

Rhein- und Lahn-Lote
Kalender aus das Jahr 1917.

64 Seiten stark,
preis 23 pfg.

Inhalt:  Als Titelbild Hotel „Oranien", Na-
stätten. Kalendarium, Kalender der Juden, Bon den
Finsternissen, Von diesjährigen Planeten. Ze trechnr ng
für das Jahr 1917, Chronologische Rechnung, Post-
Tarif, Genealogie der europäischen Regenlenhäutcr,
Maß. und GewichtStabelle, Märkie-VerzeichniS für
den RegierungsbezirkWiesbaden, TrächligkeilS-Kalender,
Wiffenswerles und Unterhaltendes: Der Kamps gegen
den russtschen Koloß, G,gen Franzosen, Engländer und
Belgier an der Westfront, Hinter drr Front, Das
Volk der Bulgaren, Der Krieg im europäischen Wetter»
winkel, Unsere„blauen Jungen", Das Zerblafen mit
Kanonen, Gedenktage aus dem Kriege 1915/16, Rück-
schau auf den Weltkrieg, Um baS Bestehen der Türkei,
Ein Trostwort für Krieastnippel; Erzählungen: Flieger«
offiziere, Unsere Len«, Musken, Einquartierung, Jörgen
SchnutS Heimkehr, V-rmrschies, Gedicht«, sowie zwei

Volldstoer, Inserate.

Kopfwäsche»
mit wodmner Frisur 1.25 Mk.
Große Auswahl in modernem
Haarschmuck, Haarnetze von
30 bis 75 Psg. !
M.Mispel,Oberlahnstein,

ftrübnufie flrofce1 a.

papieri
in grosser färben-

auswakl
per J$ogen  4 pfg*

empfiehlt
JV. Senjo.

HoiligkuHkü
in Feldpostpackung

loffernrl
Lhr. Wieghardt.

Fasschwefef
empfih't

L. Lschenbrenner.

VhoiagrüVhit-
rahnikn

auch Postkarlenformat
eingetroffen

A 5emb.

eokglaĵ HssNKissvglaZ

matt und | J| iou ££lingla£,

| ]| Eatk£dral -, ^ rnamjint-
und | | | Eonum£ntalgW,

^ildj r̂- und
kuntpEekpn , powip gut̂ r

|pla ^<zrkitt, auck §|| kh

stets am Lager

Heb . Mets,
Glasermeister.

^iflarmt
in g aß:r A liv rh l.

feinste

Rollmöpse
einget-offen,

Iran kngel.

Iin ollen Weilen und vielen
Preislagen neu eingetroffen.

1 R u d. Neubau s.

Dreifug*
,_ . ,. Stiefeleifeti

Ia . Ware in Waffen offerier kam Selbstbeioblen der Schuhe
I . Eehilert, Obstbau.nschul,n wieder eingetroffen

n Lamp a. Rh. | Julius Rüping.
B-rlceter für Brand-,ch: - -——-

Heinrich Werner.

OWiiime

Nassauiscli©

Landes-
kalender

muvchen
für kl. Mädchen in Sammt

Iund Seide in vielen Farben
und schönen Mustern neu ein-

| getroffen. N. N e » b a u s.
feinste sächsische

Kr das Jahr 1917.
er Stück 30 Pfg.per

sind «ingelroffen.
Bnchhandlnng Lemn.

eingetroffen
Jean Engel.

kzan

Der neue

□iS

Marksburg:
führer

(Liebhaberdruck)
ist bei uns zu haben undk(̂

pro Exempl ar
= 1,00  Mk.

Buchhandlung
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